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Mk. 3.—, für einen Monat Mk. 1.50 für Selbstabholer, frei Haus Mk. 11.40
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Aus dem Kurhaus.
Johann Strauss-Abend.

Für heute Dienstag ist im Abonnement ein
Johann Strauss -Abend des Städtischen Kurorchesters
unter Herrn Kurkapellmeister Jrmers Leitung vor¬
gesehen.

Das Neueste aus Wiesbaden.
— Volkslesehalle . Im Monat September betrug

die Zahl der Leser 2163 , darunter waren 370 Frauen.
— Hundesport. Auf der grossen National-

Ausstellung Stuttgart am 27 . und 28. September
errang der deutsche Schäferhundrüde Klaus von
Nassau , Besitzer Hofmann , Wiesbaden , Sohn des
berühmten N̂ores von der Kriminalpolizei , unter
sehr starker Konkurrenz in der Siegerklasse den
1. Preis , offene Klasse 2. Preis , sowie 1. Ehren¬
preise und Zuchtpreis.

— Todesfall . Am2. Oktober starb in Güttingen
Rechtsanwalt Carl von Ibell.  der Neffe unseres
früheren Oberbürgermeisters , bis zu seiner schweren
Erkrankung Vorsitzender des Wiesbadener Männer¬
gesangvereins und der Literarischen Gesellschaft.

Literatur , Wissenschaft und Kunst.
— Ein neues Werk von Richard Strauss.

Richard Strauss hat eine Musik zu Calderons „Das
grosse Welttheater “, das von Hugo v. Hoffmanns-
thal übersetzt und bearbeitet wurde , komponiert.
Die Uraufführung findet bei den Festspielen statt,
die im kommenden Jahre in Salzburg veranstaltet
werden.

— Fälschung von Spitzwegbildern . In Ham¬
burg sind in den letzten Tagen verschiedentlich
Fälschungen von Spitzweggemälden angeboten
worden . Nach eingm Urteil des Leiters der Ham¬
burger Kunsthalle scheinen die Fälschungen in
Hamburg , aber nicht in der Kunsthalle selbst , her¬
gestellt und auch hier in den Handel gebracht zu
sein . Von den Fälschungen trägt ein Teil Spitz¬
wegs Signatur , der andere Teil nicht.

Neues ärztliches Fachblatt . Unter der Leitung von,
Dr . me<L Georg Dielill in Neustadt a . Donau beginnt soeben
im Verlag ' der Landsberger Verlags ans t alt M . Neumeyer in
Lands borg ami Leclr eine: nefue Halbmonatsschrift , betitelt
„Der Landarzt “, zu! erscheinen . Die neue Zeitschrift will

den bisher ziemlich , vernachlässigten Interessen der Landärzte
dienen und sucht ihr Verbreitungsgebiet speziell in ganz
Süddeutsch l'and , dann aber auch in weiteren Kreisen unseres;
deutschen Vaterlandes ..

Sport.
- - Französisches Automobil-Rennen. Als Er¬

satz für das Grand Prix -Rennen , das der fran¬
zösische Automobil - Klub erst 1921 wieder ver¬
anstalten will, wird im September nächsten Jahres
der Automobil - Klub von der Sarthe und West¬
frankreich auf der Rundstrecke Le Mans —Saint-
Calais —La Ferte Bernard ein Rennen über 700
bis 750 km abhalten für Dreiliterwagen mit einem
Höchstgewicht von 750 kg . Elf Firmen sollen sich
bereit erklärt haben , an dem Rennen teilzunehmen,
und zwar für Frankreich Ballot , Delage , Peugeot,
Gnome -Rhone , Rolland -Pillain , für Italien Fiat , für
England Sunbeam und Bentley und für Amerika
Chevrolet , Frontenac und Packard.

— 6 353233 Kraftwagen in den Vereinigten
Staaten. Die jährliche Veröffentlichung des statisti¬
schen Dienstes der Vereinigten Staaten führt für
europäische Verhältnisse ganz erstaunliche Zahlen
über den Stand des Kraftwagenverkehrs am 1. Juli
dieses Jahres ’ an . Danach waren in der Union
6 353 233 Personen - und Nutzautomobile im Verkehr.
Dieselbe Veröffentlichung gibt die Einwohnerzahl
mit 105186167 an , es kommt demnach auf jeden
19. Einwohner ein Kraftwagen.

Neues vom Tage.
' — Die Kohlenlieferung für die Winterkurorte.
Vom Landratsamt in Hirschberg  wird geschrie¬
ben : Die in der Presse verbreitete Mitteilung des
Verbandes Deutscher Fremdenheime , Ortsgruppe
Krummhübel -Brückenberg , wonach die Versorgung
mit Brennstoffen gesichert sei , ist unzutreffend.
Die Lage der Brennstoffversorgung bleibt nach wie
vor äusserst ernst und schwierig . Richtig ist , dass
Hotel - und Fremdenheimbesitzer sich auf dem Land¬
wege oder auf andere Weise Kohlen verschaffen.
Jedoch unterliegen auch diese Kohlen der öffent¬
lichen Bewirtschaftung . Solange nicht die Versorgung
der Bevölkerung mit Hausbrandkohlen einigermaßen
gesichert ist , ist jedenfalls an einen Verbrauch
von Kohlen oder Koks zum Zwecke des Winter¬
verkehrs und Wintersports nicht zu denken . Der

Kreisausschuss kann nicht zulassen , dass die Be¬
völkerung Not leidet , während Kohlen für Winter¬
sportzwecke verbraucht werden . Sowohl den
Fremdenwirten als auch den Wintersportvereinen
muss deshalb dringend geraten werden , keine all¬
zu umfangreichen Vorbereitungen für den Winter-
verkehr zu treffen . Die Hotels auf dem Semmering
bei Wien müssen ihren Betrieb demnächst auf
einige Zeit scfiliessen . Der Beschluss ist auf
Kohlenmapgel zurückzuführen . Die grossen Hotels
dürften ihren Betrieb am 15. Dezember erst wieder
aufnehmen.

— Eine Luftschiffahrt Berlin-Stockholm. Am 7.
und 8. Oktober wird das deutsche Luftschiff „Bodensee“
der „Voss. Ztg .“ zufolge, die erste Auslandsfahrt an-
treten und zwar von Berlin nach Stockholm und zurück.
Die Reisedauer zwischen Berlin und Stockholm beträgt
rund sieben bis acht Stunden . Damit würde dann die
direkte Verbindung zwischen Stockholm und der
Schweiz über Berlin und' den Bodensee in knapp 12 bis
13 Stunden geschaffen sein.

— Die Bezeichnung „Frau “. Eine Einwohnerin
Berlins hatte an den Minister des Innern ein Gesuch
gerichtet , auf das ihr folgender Bescheid zugegangen
ist : „Die Bezeichnung „Frau “ für eine Angehörige des
weiblichen Geschlechts ist nicht gleichbedeutend mit
„Ehefrau “. Sie ist weder eine Personenstandsbezeich¬
nung , noch, ein Teil des, Namens , noch ein Titel, der
verliehen werden müsste oder könnte . Es kann deshalb
auch keiner ledigen Frau verwehrt werden , sich ;,Frau“
zu nennen . Die"Verfügung des Ministers des Innern
vom 31. Januar 1869, die der entgegengesetzten Ansicht
Ausdruck gab , und die darauf gestützte Praxis , wonach
das Prädikat ,;Frau “ als Titel oder königliche Gunst¬
bezeugung verliehen wurde entbehrten eines Rechts¬
grundes und entsprechen nicht den heutigen Lebens¬
verhältnissen und Tatsachen .“ Der Minister wird des¬
halb, wie kürzlich schon bekannt gegeben wurde , diese
Verfügung nicht mehr anwenden lassen.

— Die Zigarettensteuer ergab im ersten Viertel des
Rechnungsjahrs 1919 im deutschen Zollgebiet für
Zigaretten 47,13 Millionen Mark ; der Kriegszuschlag
betrug 80,10 Millionen ' Mark ; für Zigarettentabak
fielen 47,43 Millionen Mark und ein Kriegszuschlag von
81,13 Millionen Mark an.

Verantwortlicher Schriitleiter : W. Müller , Wiesbaden
Sprechstunde (Theaterkolonnade . Ecke Wilhelmstrasse)

vorm. 10—11 Uhr. Fernsprecher 3690.

Vom Trinkgeld.
Über das Tohuwabohu in der Trinkgeldfrage in

Berlin wird geschrieben:

Es herrschen jetzt, was das Trinkgeld anbetiifft,
wunderliche Zustände im Gasthausbetriebe . Die Kosten
dieses Vorgangs bdzahlt das brave Publikum. Also,
zu Ende des vorigen und zu Anfang dieses Jahres
zogen die Kellner, nachdem sie einige Wochen die
Großstadt Berlin mit dem Kellnerstreik geplagt hatten,
in langen Kundgebungszügen durch die Strassen,
erhoben ein grosses ethisches Geschrei, erklärten , das
entwürdigende Trinkgeld müsse ein Ende haben, und
verlangten feste Gehälter . Das Publikum war gerührt,
die Gasthausbesitzer gaben nach, zuerst die Weinhaus¬
besitzer , dann die Kaffee- und Bierwirte . Sie erklärten
zwar , «ie müssten , um der sittlichen Fordei ung der
Kellner nachzukommen, bei allen Preisen zehn v. II.
aufschlagen, was keineswegs der wegfallenden! Trink¬
geldbelastung entsprach , denn es haben ganz und gar
nicht alle Leute die Gewohnheit gehabt , das Trinkgeld
auf eine Abgabe von zehn v. H. abzugrenzen . . Somit
■stellte diese Maßregel eine Mehrbelastung des Publi¬
kums dar , deren Ertrag gewiss nicht in die Tasche der
Kellner floss. Immerhin, was tut man in Revolutions¬
zeiten nicht für sittliche Forderungen ! Gläubige Ge¬
müter konnten annehmen, es sei nun alles in Ordnung,
und Inittels der zehn v. H. würden paradiesische Zu¬
stände im Gasthäusleben eintreten . Geriebene Skeptiker

schüttelten schon damals den Kopf, denn eine lange
Erfahrung sagte ihnen, dass die menschliche Natur sich
nicht ändert , und dass , wenn ein ethisches Geschrei in
der Öffentlichkeit losgeht , jedesmal nach einiger Zeit
das Publikum tiefer in den Beutel greifen muss . Und
so kam es auch. Es muss zugegeben werden , dass
einige Gasthäuser so viel Anstandsgefühl hatten , nach¬
dem sie dem Publikum nun einmal die zehn v. H. ab¬
gedrungen hatten , auch ihrerseits für ebenso höfliche
und zuverlässige Bedienung zu sorgen wie früher . Bei
recht vielen war das aber nicht der Fall, und das Ver¬
halten der Kellner in manchen Lokalen kam ihnen dabei
nur zu sehr entgegen . Ihrer sittlichen Wertsteigerung
schienen das feste Gehalt und die Wiedereinführung
des Trinkgelds ein ungemein verlockendes Ziel, dem!sie
durch entsprechende Behandlung der Gäste entgegen¬
zustreben suchten . Und die dumme Protzerei vieler
Wirtshausgäste , insbesondere aus Spieler- und Schieber¬
kreisen, kam ihnen dabei zu Hilfe. Diese gaben
nämlich immer ein Trinkgeld , obwohl Anschläge im
Wirtshaus und Fussnoten auf den Speisezetteln deren
Annahme verboten . Ebenso natürlich wie diese Fuss¬
noten war es, dass dann die Kellner mit stoischer Würde
das Trinkgeld — einsteckten. Eine weitere Folge war,
dass sie im Innern ihrer Seele alle Gäste verachteten,
die im Gegensatz zu den Schiebern auf Logik und
Sparsamkeit hielten, und die sich klarmachten, dass für
regelmäßige Wirtshausgäste ein erspartes Trinkgeld
schon mehrere hundert Mark im Jahr ausmacht , ln
den Gasthöfen hat der Versuch, ohne Trinkgeld aus¬

zukommen, meistens einen noch grossem Misserfolg
aufzuweisen gehabt . Hier hat man vielfach einen Zu¬
schlag von 25 v. H. zum Zimmerpreise erhoben (auch
da *sind die Prozente höher , als der angenommene
Trinkgeldbeitrag in Wirklichkeit ausmachte), aber dass
deswegen das,Publikum im Hotel gänzlich ohne Trink¬
gelder auskommen könnte, ist einfach ein Wahn .,
Neuerdings kann man nun aber in manchen Berliner
Konditoreiep , die auch im Januar ihre Preise erhöht
haben, wieder einen -Anschlag lesen : „Für Bedienung
wird auf jede Zeche ein Zuschlag von zehn v. H. er¬
hoben .“ Dieser Tribut wird auch prompt eingezogen.
Nun sitzt das Publikum , das ewig geduldige , auf dessen
breiten Rücken alles abgeladen wird , was Angestellte,
Wirtshausbesitzer “und Lieferanten hinter den Kulissen
schmieden, da. Es muss die erhöhten Preise bezahlen,
es muss das Trinkgeld bezahlen. Es wird : von allem
ganz verwirrt, ' da die Frage nirgendwo einheitlich ge¬
regelt ist und man offenbar in diesen Sachen ein
anmutiges Halbdünkel lassen will, um die Schraube bei
einer andern Gelegenheit dann wieder einmal anziehen
zu können. Die älteren Kellner in guten Gasthäusern
sind vielfach mit dem Verfahren der jüngeren Kollegep'
und mit dem der Wirte nicht einverstanden und sehnen
sich nach den früheren einfachen Verhältnissen, wo jeder-
wenigstens wusste , Was er für sein Trinkgeld hatte,
während das Trinkgeld heute nur noch eine unwillig
geopferte Abgabe vorstellt.

SPEDITION - MÖBELTRANSPORT - LAGERUNG
Schiffahrt — Autolastbetrieb — Inkasso — Versicherung

LRETTEN MAYER■
NlCOLASSTKASSE5. Telefon: IS, 115. 124. 242. 23<0, bölL
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Kuraute -Ausflug zur Platte . Ab 10 Uhr vorm., Uüch¬
icehr 12.3Ö Uhr.

Nachmittags -Konzert.
4—5 Vs Uhr . 452 . Abonnements -Konzert.

Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, Städtischer
Kurkapellmeister.

1.  Ouvertüre zur Oper „Der Gott un i
die Bajadere“ . . D. F. Ander

2.  Ungarische Tänze Nr. 5 und 6 . Joh. Brahms
3. Duett und Finale aus der Oper

„Martha“ . . . . F.-'v. Flotow
4. Walzer aus der Oper„Eugen Onegin“P.Tschaikowsky
5. Ouvertüre zu „Ein Sommernachts-

traum* . . . . . . . . F . Mendelssohn

6. Sphärenmusik . . .
7. Peer Gynt-Suite Nr. t

Ä. Rubinstein
E. Grieg

nachm. 4 —6 */2 Uhr bei aufgehobenem Abonnement:

TANZ-TEE
in dem kleinen Konzertsaale und Weinsalon.

Vorführung moderner Gesellschaft - Tänze
durch

Willi und Gretel Godlowski
im kleinen Konzertsaale der gleichzeitig Tanzsaal

• • für die Besucher  ist.
Eintritt : 15 Iflk. (einschl. Tee)

5 Mk. für Zuschauer auf der Galerie des
kleinen Saales (ohne Tee).

Kartenverkauf an der Tageskasse im Kurhause.
Tischvorbestellungen nur im Kurhausrestaurant.

Abend-Konzert.
8—9 ' /s Uhr . 453 . Abonnements-Konzert.

Städtisches Kurorchester,
Johann Strauss -Abend.

Leitung: Herr Hermann jrmer, Städtischer
Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Operette „Wald¬
meister“ . . . , . . .. .

2. Tausend und eine Nacht, Walzer .
3. Potpourri aus „Die Fledermaus* .

.4. Gavotte aus „Das Spitzentuch der
Königin« . . . . . . . . „

5. Geschichten aus dem Wiener Wald, J0“- fetiauss
Walzer . . . . . . . .

6. Potpourri aus „Der Zigeunerbaron“
7. Maskenzug, Polka . . . . . .
8. Reiter-Marsch aus der Operette

„Simplicius“ . . . . . .

VORNEHME DAMEN - MODEN
KLEIDERSTOFFE , SEIDENSTOFFE J. MÄNTEL , ABENDKLEIDER , PELZE

MODELLE EIGENER SCHÖPFUNG
LANGGASSE 20

Ross nacht
Inh .:

Max Helffferkh

Taunusstr. 2

Vollständige Ausstattungen für

Wochenbett- ... Kinderpile$e
Kinderwaagen auch leihweise.

.« l-MlSM » und Kofferhaus
Grösstes Spezialgeschäft für Koffer, Reiseartikel und Lederwaren am Platze.

• • • »e « » » ®' Beachten Sie die Ausstellung in meinen 12 Schaufenstern.

Grösste Frisier -Salons
Haarfarben  -

für Damen und Herren
— Pedicure.

On parle frangaise.

Bleichen — Kopf und Gesichts-Massage — Manicure
7T "/“ «r '' Kästner -Jacobi wUb%ä*%g *■

Bedienung von nur ersten Kräften.  700a English spoken.

Hauskuren gegen:Fllcker,Gallensteine.
Magen-, Darm- unö Vlasenkatarrhe,
Leber-, Nieren- unö Halskrankheiten.

Kalt getrunken,
angenehmes Tafelgetränk

für täglichen .Gebrauch.

I . MrthG. Mmeralwasser-Großhanölung
.Güterbahnhof West Telephon 522 „ Launusstraße 22 !

Pelzunren
jangjährige Tätigkeit b. d Fa . J . ßacharach
irmöglicht es mir, den verwöhntesten An-

' Sprüchen gerecht zu werden.

von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung
i in reichhaltiger Auswahl.

HeuanfertiM, Umorbelfonsen,
' n el?enem Atelier unter

KwPUiHlUibll fachmännischer -Leitung

Pelz-u.Lederuuren II Dgl-
Gr.Burgstr.3.Tel,6534H * DI5I4r

Telephone 860.
’ous le soirs

Cafe-Restaurant de TOrlent
=== ======= == Sous les CH&nes ============== =

Terminus des Tramways dlectrique Ho.3 Plaques Bleues et Ho.4Plaques Vertes
Etablissement de 1er Ordre. Construction Style Oriental.

Grand jardin et terrasse. Vue splendide sur Wiesbaden et le Rhin.
Tous les jours grand Concert. Cuisine et caves renommees. Grande

salle pour societees. Noces et Banquets.
grand Bai. Georges Richefort, proprietaire.

Mann Bier- Restaurant
Grosse Künstler Konzerte
Leitung Kapellm . Wenzel Rabek aus Wien.
Wein-Klause □ Wein-Diele

Mn-Theater
Kirchgasse 72 Telefon B137

Harry Piel
iu dem 5 aktigen

Detektiv -Abenteuer

Der grosse
Unbekannte

UNIKUM
Lustspiel in 3 Akten mit

frei KronstrSm

m di
0

Odeon-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 18. Tel. 3031
Erst -Aufführung!

Das neueste
DETEKTIV-Schauspiel

des berühmten
Harry Higg

Diskretion
Abenteuer in 4 Akten.

Gutes Beiprogramm.

D
0
Q
D
D
D
D
D
a
D
D
D
0
0
a
D
D
n

WINTERGÄRTEN
Schwalbacl.er WIESBADEN “ “Strasse 8 Rheinstrasse

Grösstes und vornehmstes

Konzert - und Ballhaus
□ an

Mittwoch, den 8. Oktober, âbends 8 Uhr

Grosse Tanzreunion
Erstklassiges Ballorchester

unter Leitung des Kapellmeisters

Casella. 482

ID
o
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D
D
D
D
D
D
D
D
Q
D
D

JSüte /är&amen
Langgasse 39. Fernruf 6118

Schräg gegenüber dem Kaiser Friedrich Bad.

On parle francais! English spoken!

p — D
mal :Alle Bäderarten:

w Kaiser rriElfICl BBi
- Städtisches Badhaus und Inhalatorium —

£911 BadhausI.Ranges
Trinkkur an der Adlerquelle
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Nassauer Hof
Wiesbaden

Eröffnung der neuen Bnr^
Ouvertüre du nouveau Bar.

Monopol-Lichtspiele
Tel.140.Erstklassige Lichtspiele

Wilhelmstr . 8
Haltestelle Bheinstr.

Der erste
Mfa May-Prunkfilm
Fräulein
Zahnarzt
köstliches Lustspiel

in 5 Akten.
Vorzügliches Beiprogramm.

■Cr ngmuiin » " — . .-  - - -- ' —

Taunus-Weinstube und Bar
Telefon 5978  Wiesbaden Mieinefn . IS

täglich Künstlerkonzert.
Treffpunkt der vornehmen Welt ._ m

Kinephon-Theater
Moderne Lichtspiele . Tel. 140.
Taunusstr . 1 nahe Kochbrunnen

ERST-AUFFÜHRUNG!
Fern Andra

in
Die Bache des Titanen
die Geschichte eines verfehlten

Frauenlebens in 6 Akten,
Fräulein Colibri
entzückender Modescherz

in 2 Akten.
Am Flügel : Herr A. Rausch.

Residenz-Theater.
Fernsprecher 49.

Direktor : Norbert Kapferer.
Dienstag, den 7. Oktober 1919

0ie Faschingsfee.

Enslish Buffet sowie reichhaltige Auswahl v. Delikatessen
Ausschank prima Weine

- Liqueurs und Cocktails
Weinrestaurant und Bar
28 Webergasse 28 Telephon 538 TÖjli Cll KÜIlStlSr"KOnZBÜIB

Feine Maßschneiderei
Prima Stoffe am Lager
:: Aug . Humbrock ::
Webergasse 14 Tel. 841

Meister -Schule
Direktion : Opernsänger Ernst Heinz Raven.
Wiesbaden,  Wilhelmstrasse 58 (Nassauer Hof).

Vollständige Ausbildung
für Oper , Operette , Konzert , Schauspiel , Film u. Heimkunst.

Meisterschule
für Kammermusik und Violoncellospiel , vom Elementar¬

unterricht bis zur Konzertreife.
Lehrkräfte;

Stimmbildung und Gesang (Schaffung von Stimmateriad unter
Anwendung des Sperrprinzips . Gesangsmethode : Carpi-
Braggiotti,  Florenz ). Direktor Baven,

Partien und Liedstudium : Professor Brückner,
Violoncello u.Kammermusik : Professor Bruckner,
Dramatischer Unterricht für die Oper : Ober¬

regisseur Mehns, ,
-Operette , Film und Heimkunst : Bernhard

Herrmann,
Dramatischer Unterricht für das Schauspiel:

Bernhard Herrmann und Guido Lehrmann
Anmeldungen und Sprechstunde von 12—1 Uhr.

Prospekte durch das Sekretariat . 420

Bahnhofswirtschaft ■

Hauptbahnhof Wiesbaden
frltz Krieger , Hoflieferant und Hoftralfeur.

amen ‘ßerthohJ -J {öhr,
Erzeugnisse

tÄfifKT ” - I Vanggosse  7

vom
Landes¬
theater

Wiesbaden.

r Versichern Sie1■hi* Reisegepäck gegen Diebstahl , "
Verlust usw , auf der Bann , im Hotel usw.
Polizen sofort erhältlich im

| Reisebüro Born& Schottenfels
L Auch Sonntags Nachmittags geöffnet |

Vorverkaufssteile des Nassauischen Landestheaters. , 335

Yon der Reise zurück
Dr. med, Fackenheim
Bärenstr. 7 Fernsprecher 963

Sprechstunden : Wochentags 8— 9, 2 1;2-- 4 ,/ a.

Pollen Sie einen sreilbnren Erfolg?
. Das wirksamste Insertionsorgan ist das „Wies¬

badener Badeblatt“. Es wird als alleiniges
Konze/t- und Veranstaltungsprogramm im Kur¬
haus und am Kochbrunnen verkauft und liegt in
allen besseren Hotels, Restaurationen , Kaffees,

Pensionen, Sanatorien usw. auf. :-:

Wir gehen Ihnen gerne mit praktischen Ratschlögen
: und Ausurbetungen zur Hand. • •

»" •

Austern - und Weinstuben I. Ranges
■ ■ ■■ ■ _ SninnAlnAfifii

Tages -Fremdenliste
Nach den Anmeldungen vom 2. Oktober 1919.

Fortsetzung und Schluss)
Wilke , Fr ., Dernholzhausen
Wikns, Ur . sind , med., Greifswald!
Winkler , Hr . Kfm ., Friedrichsfeld:
Winter , Fr . Beut ., Lüdenscheid.
Wintersbach , Fr . Rent . m. Tochter,
Wittels , Hr . Kfm ., Paris
Wingen , Hr . Kfm. m. Fr ., Solingen
Witt , Fr ., Köln-Müngersdorf
Wolff, Hr . m. Fr ., Brüssel
Wylich, Hr . Kfm., Berlin
Zähringer , Hr . Kfm.,
Zucker, Hr . Kfm, m. Fr ., Berlin

Kvangel. Hospiz
Wielamdstrasse 9

Scharnhorststr . 12
Grüner Wald
International

Kaiserbad
Hessischer Hof

Schierst einer Strasse 6
Villa. Violetta

Goldener Brunnen
Wiesbadener Hof

Villa Mercedes

Nach den Anmeldungen vom 3. Oktober 1919.
Audeusset , Hr . Rechtsanwalt , Paris , Metropole u. Monopol
d'Arntligiiy, Hr . Kfm.  m . Fr ., Paris
Axen, Hr . Kfm., Köln

•Batgard , Hr . Kfm., Frankfurt
Basan , Hr ., Aachen 1 ,
Baiungart , Hr , Kfm., Köln
Becker, Hr ., Trier
Bedke, Hr . Oberiag :, Trier
Beling, Schüler. Bremen
Befnardis, Hr . Fahr ., Langenfeld
Bertram , Hr . Lehrer , Kapellen
Betge, Fr ., Köln
Bibus. Fr ., Ludiwigs'hafen
Blanche, Frl ., Paris
Blasius, Hr ., Trier ' " , ,
Boiiem, Hr . Kfm. m, Fr ., St,  Wendel
von Bonin, Frl ., Hornburg
Bremer , Frl ., Mainz
Brill , Fr . m. Tochter , Magdeburg

Rose
Metropole u . Monopol

Gasthof Krug
Union

Europäischer Hof
Pariser Hof

Goldener Brunnen
Taunusstrasse 56

Zum neuen Adler
Zum neuen Adler

Schwarzer Bock
Zum neuen Adler

Hotel Viktoria
Pariser Hof

Grüner Wald;
Prinz Nilcolas

Zumi neuen Adler
Hospiz z. hl . Geist

Bringsken , Fr ., Köln ,
Bulcar , Hr . Kfm,, Paris.
Burkart , Hr . Dr. med., Sayn
Carole, Iir . Kfm.’,
Cerf, Frl, , Weissenburg _ ’ .
Clement, Hr . Kfm., Paris
Cohn, Fr ., .Köln __ .
Cdminerand, Hr . Kfm.  m . Fr, , Paris
Comte, Hr . Leutn,,
Datvrei, Hr . Kfm., Ludwigshafen
Dawy, Hr . Kfm., London
Difenz, Hr . Kim, . Koblenz
Dönges, Hr . Kfm, . Pirmasens’
Dorville, Hr ., Paris
Duron, Hr . Ing ., Paris
Ebstein , Hr . Kfm., Strassiburg
Ehrlich . Hr . Kfm. m. Fr ., Fürth
EsSer, Hr . Fabrikdirektor % . Fr ., Rheydt
Eyllenfeld, Hr . Kfm,, Berlin
Fandet , Hr . m. Farn., Strassburg
Fassbender . Fr ., Neustadt (Haardt)
Feiichter , Hr . Kfm. im. Fr ., Swine münde
Fischer, . Hr . Kfm., Köln
von Fischern , Frl.

Haus Wenker -Paxmann
Hessischer Hof

Metropole n . Monopol
Grüner Wald

Karlshof
Hose

Taunus -Hotel
Röse
Rose

Goldenes!Kreuz
Hotel Vogel'

Zum. neuen Adler
Grüner Wald

Schwarzer Bock
Grüner Wald

vu« ii, ,,Quisisana
Frank , Fr . in. Tochter , Kirn , Sanatorium Dr. Abend-iÄrnoId
Frentizel, Fr . Oekonomierat,
Freund , Hr ., Bleidenstadt
Freyse , Fr . Landgeriehtspräs .,
Fritz , Fr ., Strasstourg
Fritz , E ., Fr ., Strasshurg
Frommes , Hr . Prof . m'. Fr ., Lutemburg
Gantetet , Hr . Leutn . m. Fr . u. Begl.,
Gardony , Hr . Direktor , Luzern
Geisendorf, Hr ; in. Fr ., Köln
Geyer, Fr ., Saarbrücken
Gidon, Hr . Umv.-Prof ..
Glaser , Fr ., Berlin
Graesel , Hr .,
Granhan , Hr ., [Brüssel
Gravas , Hr ., Perpignau

Goldener Brunnen
Rheinischer Hof

• Hotel Oranten
(Hessischer Hof
Hessischer Hof

Silvana,
Kapellenstrasse 37

Taunusstrasse 9
Vier Jahreszeiten
Zumi neuen Adler

Villa Rupprecht
Kaiserhof

Zum Erbprinz
Palast -Hotel

Fürstenhof

Hotel Viktoria
Bellevue

Pariser Ho£
Bierstadter Strasse 38

Grüner Wald
Rose

Haus Dambachthal ' ■
Zur Sonne

Grünpr Wald
Esplanade

Fürstenhof
.Noniienliof

Hotel1 Viktoria
Schütze nliof

Gröliimann, 'Hr . Dr . med., Berlin
Hahn , Hr . Reut . m. Fr ., Aachen
Hain , Hr . Kfm., Trier
von Hammerstein , Frl
Hart mann , Hr ., ,
Härtner , Hr . Gross'Jdin., Saarbrücken
Hedenström , Hr . Kfm . in. Farn., Köln
Heim ),Frl ., Mainz;
Heinslei-, 4fr . Kfm. ,n >. Fr ., Koblenz
'Hepner, ;Hr. Kfim. m. Fr ., Leipzig
Hertz , Frl . Rent, , Frankfurt
Heymann , Hr. Kfm., gimüiern
HiMiebrandt, Hr . Kfm., Düsseldorf
Hirsch,, Fr ., Usingen
Hoffman®, Hr . Intendanturrat m. Farn., MainzZum neuen Adler
Hoflieimer , Hr . Dr. m. Fr .,
Hollieber, Hr ., Zell
Horschberger , 2 Krim, Luxemburg
Hückratli , Hr . Kfm. m. Fr ., Bonn
iAimecard, Fr ., Paris
Hundhammer , Fr . Dr., Trier
Jenknis , Hr ., London
Jürgens , Hr . Bankdirektor Dr ., Aachen
Jürgens , Fr, , Lübeck
Italdaander , Hr . Kfm., Leipzig
Kassel , Hr . Kfm., Oppeln >
Keilinger, Hr . Kfm.,
Kersch Hr . Kfm.  Frankfurt
Kessel, Jfr . m. Töchter , Köln
Kettenhof 'en Frl ., Trier,
Kiene, Hr , Fabrikbes . uv. Fr ., Herzberg
Kleinmann , Fr ., Ludwigshafen
Kluekbuhu . Fr ., Frankfurt
Knapp , Frl .,
Knaus , Hr . Geh. Reg.-Rat m. Farn., Köln
Koöpmahn , Iir . Kfm., Krefeld
Köhler . Fr, , Pirmasens

Haus- Riviera
Zum' Landsberg
Schwarzer Bock

Gasthof Krug
Rose

Zum Kranz
Europäischer Hof

Schwarzer Bock
Hotel Viktoria

Grüner Wald
Villa Rupprecht

Grüner Wald
Europäischer Hof

Reichspost
Zum; Kranz

Haus Riviera
Goldener Brunnen

Margarethenhof
Taunus -Hotel

Schwarzer Bock
Fiirstenhof

Haus' Dambachthal
—r- Kaiser hof

König. Fr .. Assmannshausen l
' (Schluss in der nächsten Nummer .)

Aufgesprungene Haut
„Sanopun“  ist ein vorzllgl.
Mittel gegen rauhe, spröde, oder

durch Frost beschädigte Haut.

Schiitzenhof 1-Apotheke
Langgasse 11
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Abholung von Kartoffelkarteri und Anmeldung
zur Einkellerung von Kartoffeln für den

Winterbedarf.
I. Abholung von Kartoffelkarten.

Die Kartoffelkarten werden gleichzeitig mit den Brot - und
Nährmittelkarten nach der Bekanntmachung vom 16. September 1919
-m ehemaligen Museum ausgegeben.

II . Antrag ans Einkellerung von Kartoffeln für den
. Winterbedarf.

Zur Einkellerung sind zugelassen für die Zeit vom 17. Novbr.
ds . Js . bis 18. Juli n . Js . 8 Zentner Kartoffeln für jedes Hans-
Haltungsmitglied, das aus der Haushaltsausweiskarteeingetragen
ist. Haushaltungen , die nicht für alle Personen einkellern wollen,
können auch für einen Teil ihres Haushalts einkcllern; für jede
Person sind aber 3 Zentner anzufordern . Anträge dürfen nur für
diejenigen Personen des Haushalts gestellt werden, die bestimmt
während der Versorgungszeit im Haushalt verbleiben werden.
Personen , die Kartoffeln nicht einkellern wollen, müssen die
„Kartoffelkarten für Einkellerung " aufheben und später gegen
Wochenbezugskarten Umtauschen, worüber Anfang November noch
besondere Bekanntmachung erfolgen wird.

Auf den Kopf und Tag darf nur 1 Pfd . verbraucht werden.
Kür die Zeit vom 17. November bis 3. März ist ein Mehrverbrauch
von 2 Pfd . auf die Person und Woche zugelassen. Der rechnungs¬
mäßig Lbrigbleibende Ueberschuß die: t als Ausgleich für die ent¬
stehenden Schwund - und Fäulnisverluste.

Kartoffeln zur Einkellerung können durch Vermittlung [beS
Städtischen Kartoffelamtes bezogen werden:

1. frei Keller:
a) von hiesigen Landwirten,
b) durch die Kartosfellieferungs-Gesellschaftm. b. H., Hell¬

mundstraße 45.
2 . ab Lager Giiterbahuhof Wiesbaden Weft:

durch das Städtische Kartoffelamt . Durch dieses Amt
werden Kartoffeln frei Keller nicht geliefert.

3. je nach Vereinbarung:
a) von den Landwirten des Untertaunuskreises,
1>) . „ „ „ Kreises Limburg , *
c) „ „ „ Westerburg,
d) . „ . „ „ Weilbarg.

Der Preis für den Zentner Kartoffeln frei Keller beträgt:
von hiesigen Landwirten bezogen . 11.00 Mk.
durch die Kartoffellieferungs -Gesellschaft bezogen . . 14.00 „ .
durch das Kartoffelamt bezogen und am Güterbahn¬

hof Wiesbaden-West abgeholt . 13.00 „
Der Preis für den Zentner Kartoffeln , von den Landwirten

der vorstehend angegebenen Landkreise bezogen, beträgt 9.00 Mk.
ab Hof des liefernden Landwirtes . Die Vergütung für die Lieferung
der Kartoffeln vom Hof des Landwirtes zum Keller des Bestellers
bedarf der jeweiligen privaten Vereinbarung.

lieber den Bezug von Kartoffeln aus dem Landkreis Wies¬
baden erfolgt noch besondere Bekanntmachung , da das Landratsamt
erklärt hat , die ihm auferlegte Pflichtmenge von 30000 Zentner
vorläufig an die Stadt Wiesbaden nicht abliefern zu können.

Privathaushaltungen.
die Kartoffeln zur Einkellerung beziehen wollen, haben ihren An¬
trag bei dem Städtischen Kartoffelamt im ehemaligen Museum,
Zimmer 43, unter Vorlage des Haushaltsausweises, der Marken-
ausgahekarte , „der Kartoffelkartcn für Einkellerung " unter Angabe
der genauen Adresse des liefernden Landwirtes und des zuständigen
Landratsamtes zu stellen. Sie erhalten daraufhin einen Bezugsschein,
der zum Bezüge von Kartoffeln zur Einkellerung berechtigt.

a ) Privathaushaltungen , die Kartoffeln von hiestgen Land¬
wirten oder von Landwirten des Untertaunnskrcises , des Kreises
Limburg, Westerburg, Weilburg beziehen wollen, haben diesen
Bezugsschein sofort dem liefernden Landwirt gebührenfrei zuzustellen,
und sich mit diesem über den Preis und die Lieferung zu ver¬
ständigen . Die Bezahlung erfolgt vom Besteller direkt an den
Lieferer . Bei Aushändigung des Bezugscheines ist für deffen
Erteilung eine Gebühr von 25 Pfg. und außerdem eine Ver¬
mittlungsgebühr von 20 Pfg. je Zentner an das Kartoffelamt
zu zahlen. Diese Vermittlungsgebühr hat das Kartoffelamt nach
den gesetzlichenBestimmungen an den Lieferungskommunalverband
abzuführen . Um bei dieser Verrechnung Jrrtümer zu vermeiden,
hat der Besteller die genaue Adresse des liefernden Landwirtes und
das zuständige Landratsamt anzugeben.

b) Privathaushaltungen, die Kartoffeln durch die Kartoffel-
lieferungs Gesellschaft beziehen wollen, haben den Bezugschein so¬
fort der Kartoffellieferungs-Gesellschaft persönlich nicht schriftlich
zuzustellen und gleichzeitig 14 Mk. je Zentner zü zahlen. Gebühren
für die Ausstellung der Bezugscheine und die Vermittlung sind in
den Kartoffelpreis schon eingerechnet und deshalb nicht besonders
zu zahlen.

e) Privathaushaltungen , die Kartoffeln beim Städtische « Kar¬
toffelamt beziehen und demnach die Kartoffeln selbst im Lager
Güterbahnhof Wiesbaden-West abholen wollen, haben bei Antrag¬
stellung 13 Mk. je Zentner zu zahlen und erhalten einen Bezug¬
schein mit Quittung ausgehändigt , den fie später beim Abholen
der Kartoffeln an der Lagerstelle abgeben müffen.

Sämtliche Anträge find zu stellen beim Städtischen Kaktsffr!-
amt im ehemaligen Museum, Zimmer 43 und zwar von Haus¬
haltungen mit den Namensanfangsbuchstaben «

A—Bo am Montag , den 6. Oktober
Kr—8
F- G
H
I—K
L- Mo
M- Q
R —Sa
Sch
Se —Vw- z
A- Z

Dienstag , den 7. Oktober
Mittwoch , den 8. Oktober
Donnerstag , den 9. Oktober
Freitag , den 10. Oktober
Samstag , den 11. Oktober
Montag , den 13. Oktober
Dienstag , den 14. Oktober
Mittwoch , den 15. Oktober
Donnerstag , den 16. Oktober
Freitag , den 17. Oktober

.. Samstag , den 18. Oktober
während der Geschäftszeit von 8 — 12 Uhr

und von 2i/a—4 /̂2 Uhr.
Zur ordnungsmäßigen und schnellen Erledigung der Anträge

ist die vorgeschriebene Reihenfolge genau einzuhalten . Personen,
die zu Unrechter Zeit erscheinen, müssen «bgewiesen werden.

Hotels , Pensionen und Anstalten
haben ihre Anträge wie die Privathaushaltungen zu stellen, aber
statt der Kartoffelkarten die Kartoffelbczugsscheine abzugeben.

-Anträge find zu stellen von Hotels , Pensionen usw. mit
Haushaltsausweis Nr . 50 »00 - 50160 am Donnerstag , den 9. Okt.,

. „ 501 *1- 50300 „ Freitag , den 10. Oktober,
„ „ 50301 und weiter am Samstag , den 11. Ott-

Wiesbaden , den 2, Oktober 1919.

Höchstpreise für Kohlen.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 2A. September,

4. November 1915 — R . G. Bl . S . 607 u. 728 - werden für
den Stadtkreis Wiesbaden folgende Höchstpreise für die Abgabe
von Kohlen und Koks an Verbraucher festgesetzt:

I.
Melierte Kohlen
Nußkohlen
Anthrazit II
Anthrazit III
Eiformbriketts

dcsgl. Marke Anker
Braunkohlenbriketts
Gießereikoks . .
Brechkoks I
Brechkoks II
Vrechkoks III (Korngröße.

mindestens 18x35 ) .
Gaskoks

je Zentner 6.55 Mk.
8.90 „

„ 8.70 „
„ 8.45  „
„ 6.SO „

8-W
4.75

" 8.65 "
,. 9 .2 « „
„ 8.8tz

9.1-0
8.65

Die Preise verstehen sich bei Abholung der Kohlen ab Bahn¬
lager , lose oder in eigenen Säcken des Empfängers . Die Kohlen¬
steuer ist in den Preisen eingeschlossen.

Vom .Stadtlager abgeholt erhöhen sich die Preise um 50 Pfg.
je Zentner.

2 . Lieferung frei Haus.
Fhr die Anlieferung der Kohlen dürfen nur zu den ab Bahn-

lager geltenden Preisen höchstens folgende Zuschläge berechnet
werden:

a) in offener Ladung frei an das Haus:
nach Zone 1 je Zentner —.75 Mk . .
nach Zone 2 je -Zentner 1.— M.

h) im Sack frei Keller:
nach Zone 1 je Zentner 1.15 Mk.
nach Zone 2 je Zentner 1.40 Mk.

ß iZur Zone 1 gehört das Gebiet westlich der durch die Mosbächer
Straße . Alexandrastraße , Biebricher Straße , Kaiser-Wilhelm -Ring,
Kaiferstraße , Wilhelmstraße , Taunusstraße und südliches Nerotal
gebildeten Grenzlinie.

Unter Zone 2 fällt das Gebiet östlich der angegebenen Grenz¬
linie einschließlich der Straßen , welche die Grenze bilden.

Fuhren nach dem Neroberg unterliegen besonderer Verein¬
barung.

Demnach betragen z. B . die Höchstpreise für die Lieferung
im Sack frei Keller einschl. Sackleihgebühr , gleichgültig ob die

Rone 1 Zone 2
Melierte Kohlen . . jeZmtner 7.70 Mk. 7.95 Mk.
Nußkohlen . . . . . n „ 8.05 0 8.30
Anthrazit II . „ 9.85 u 10.10

„ III . . . . . „ 9.60 ,m 9.85 „
Eiformbriketts . . . . n 8.05 8.80 „
Desql . Marke Anker . . n 10.— a 10.25 „
Braunkohlenbriketts . . ir tt 5.90 6.15 „
Gießereikoks. 9.80 „ 10.05 „
Brechkoks I . . . . „ „ 10.35 10.60

10.7®
»

Brechroks II.
Brechkoks III (Korngröße

" * 10.45 "

mindestens 18x35 ) . . 10.25 „ 10.50 „
Gaskoks. „ 9.80 „ 10.05 „

3. Strafbestimmungen usw.
Die vorstehend festgesetztenPreise sind Höchstpreise im Sinne

des Höchstpreisgesetzes. Zuwiderhandlungen werden auf Grund
der Bundesratsverordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1913
(R . G. Bl . S . 395, bestraft.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Gleichzeitig wird unsere Höchstpreisverordnung für Kohlen vom
26. Juli 1919 aufgehoben. 835

Wiesbaden , den 2. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Volkszählung am 8. Oktober.
Vom Reichsministerium ist durch Verordnung vom 16. Juli

ds . Js . zum 8. Oktober eine allgemeine Volkszählung angeordnet
worden . Diese Zählung soll eine neue Grundlage für die Lebens¬
mittelverteilung schaffen und muß deshalb von den Haushaltungs-
Vorständen in ihrem eigenen Interesse mit größter Sorgfalt aus¬
geführt werden.

Die Durchführung der Zählung geschieht ehrenamtlich durch
die staatlichen und städtischen Schulen sowie die städtische Beamten - '
schuft. Hie Einwohnerschaft bitten wir , den Zählern ihre Aufgabe
nach Möglichkeit zu erleichtern, insbesondere weisen wir auf die
Verpflichtung der Hausbesitzer hin , die für ihre Mieter bestimmten
Papiere entgegenzunehmen, sowie sie vom 9. Oktober ab zur Ab¬
holung bereit zu halten.
- Wer bis zum 8. Oktober keinen Fragebogen erhalten hat,

muß sich solchen umgehend beim Statistischen Amt , Marktstraße 1,
Zimmer 15, einfordern.

Jeder Haushaltungsliste liegt ein Fragebogen betr . der in
den Abstimmungsgebieten von Schlesien, Ost- und Westpreußen usw.
geborenen hier ansässigen Personen bei, dem besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet werden muß.

Mit Geldstrafe bis zu 1500 M . wird bestraft , wer sich weigert,
die vorgefchriebmm Angaben in die Haushaltungsliste cinzuftdgm
oder wer wissentlich wahrheitswidrige Angaben macht.

Wiesbaden , den. 27 . September 1919.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Urliste zur Auswahl der Schöffe» und Geschworenen für

die Stadt Wiesbaden liegt nach den Bestimmungen der 88 86 und
37 des deutschen Gerichtsverfassungsgesetzes vom 27. 1. 1877" eine
Woche lang , und zwar vom 8.—-15. d. Mts . im Rathause „Ein¬
wohner -Register und Wahlbüro " Eingang : Südseite — Erdgeschoß —
während der Dienststunden zur Einsicht offen. Innerhalb dieser
Zeit können Einsprachen gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit
der Liste bei dem Magistrat schriftlich vorgebracht oder zu Protokoll
gegeben werden.

Wiesbaden» den 1. Oktober 1919.
x Der Magistrat.

Betr. Petroleumverteilung für Beleuchtungs¬
zwecke im Winterhalbjahr 1919/2«.

Nachdem infolge Verfügung des Reichswirtschaftsministeriums
die am 22. September ds . Js . angesetzte Sonderverteilung von
Petroleum eingestellt werden mußte , werden die sürK>as abgelaufene

Halbjahr ausgestellten Petroleumkarten hiermit für ungültig erklärt.
Die Ausstellung von Petroleum karten für das kommende Beleuch-
tungshalbjahr . erfolgt nur auf besonderen schriftlichen Antrag der
Bezugsberechtigten . Bezugsberechtigt sind Haushaltungen , sowie
Landwirtschafts -, Molkerei -, Gärtnerei - und Fuhrwextsbetriebe im
Stadtkreis Wiesbaden , deren Wohn - und Arbeitsräüme weder an
eine Gas - noch elektrische Lichtleitung angefchloffm und die aus¬
schließlich aus Petroleumbeleuchtung angewiesen sind.

Zur Antragstellung müsst» die vorgeschriebenen Vordrucke be¬
nutzt werden, die von dem Petroleum amt , Marktstraße 16, Zimmer
gegen Vorlage der alten Petroleumkarte , die eingezogm wird , so¬
wie der Haushalts - und Markenausweiskarten , verabfolgt werden
und zwar an Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

A—H am 6. Oktober
J - N „ 7. „

0 - Z „ 8. „
Ebendaselbst find auch die ausgefüllten Anträge bis spätestens

zum 11. Oktober eftischließl. einzureichen.
Unvollständig ausgeiüllte öder nicht unterschriebene oder zu

spät eingereichte Anträge können auf keine Berücksichtigung rechnen.
Dienststunden : 8—12 Uhr.

Wiesbaden , den 2. Oktober I9l9 . 527
Der Magistrat,

Wiesbadener Nachrichten.

Erhöhung der Kohlenpreise . Seit dem 15. September d- I.
sind die Schiffsfrachten um 80 Mark die Tonne gestiegen. Außer¬
dem haben die hiesigen Kohlenhändler infolge des. kürzlich abge¬
schlossenen neuen Tarifvertrages eine erhebliche Erhöhung ihrer
Geschäftsunkosten zu verzeichnen. Es hat sich daher als notwendig,
herausgestellt, ' die Kohlenpreise um durchschnittlich 35 Pf . je Zentner
zu erhöhen. Außerdem mußten die Höchstpreise für die Anfuhr der
Kohlen in offener Ladung frei an das Haus um 25 Pf ., in. Säcken
frei Keller um 40 Pf . je Zentner erhöht werden, da die seitherigen
Beträge in Anbetracht der gestiegenen Personal - und Material¬
kosten (Futtermittel , Säcke usw.) nicht mehr ausreichend waren . Die
Erhöhung der Anfuhrkosten ist dadurch gemildert , daß zur teuren
Zone 2 nur noch das Villengelände östlich der Mosbächer Straße,
des Käiser-Wilhelm -Rings , der Kaiserstraße , Wilhelmstraße , Taunus-
straße und des südlichen Nerotals gehört, während das .ganze übrige
Stadtgebiet der billigeren Zone 1 zugeteilt ist. Alles Nähere
bitten wir aus der heutigen Magistratsbekanntmachung zu ersihen.

Volkszählung am 8. Oktober . Um eine neue Grundlage für
die Lebmsmittelverteilung zu schaffen, hat das Reichsministerium
für den 8. Oktober .ds . Js . im ganzen Reich eine Personenzählung
angeordnet . Es liegt im eigenen Interesse der Bevölkerung , die
Ausfüllung der Listen genau und gewissenhaft vorzunehmm . Im
Hinblick auf den besonderen Zweck der Zählung ist der Line eine
Spalte für „vorübergehend abwesende" Personen angefügt , die mir
besonderer Sorgfalt ausgesüllt werden muß . Zn diesen gehören
diejenigen Personen , die regelmäßig in der Stadtgcmeinde verpflegt
werden , aber nur infolge einer Reise usw. in der Nacht vom 7.
zum 8. Oktober nicht in Wiesbaden waren . Nicht als „vorüber¬
gehend abwesend" sind diejenigen Personen anzusehen, die in einer
auswärtigen Garnison stehen, sie sind also in der Liste überhaupt
nicht aufznsühren , weil sie hier nicht in Verpflegung stehen. Die
Einquartierung durch die Besatzungstrdppm wird bei der Zählung
nicht berücksichtigt, ebensowenig Frauen , Kinder und ausländisches
Dienstpersonal ausländischer Militärpersonen . Ferner dürfen aus¬
ländische Zivilpersonen nicht gezählt werden, wenn sie in Gebäuden
wohnen, '*die von der Besatzungsbehörde beschlagnahmt find . In
Zweifelsfällen wende man sich betr . Auskunft an das Statistische
Amt . Marktstraße 1, Zimmer 15.

— Eine für Kleingärtner und Kleinpächter wichtige gesetz¬
geberische Maßnahme ist durch die im Deutschen Reichsanzeiger
vom 12. 8. 1919 erfolgte Veröffentlichung der „Kleingarten - und
Kleinpachtlandordnung vom 31. 7. 1919 * verkündet worden . Dieses
Gesetz gibt den Kleingärtnern wie dm Pächtern kleiner landwirt¬
schaftlicher Grundstücke ausreichenden Schutz gegen Ausnutzung
durch gewinnsüchtige Unternehmer und gegen Bewucherung durch
Grundstücksbesitzer und Zwischenpächter. Bei der Preisfestsetzung
sind die örtlichen Verhältnisse und der Ertragswert nach Anhörung
von Sachverständigen zu berücksichtigen. Kündigungen von Pacht¬
verträgen sind nur statthaft , wenn ein wichtiger Grund vorliegr
(z. B . Verwendung des Grundstücks für Bebauung ) ; Ueberschreitung
der festgesetztenPachtpreise hat Beitreibung einer Buße „bis zur
zehnfachen Höhe * des überhobenen Betrages zum Besten des
Ortsarmmverbandes zur Folge . Besonders wichtig sind die Be¬
stimmungen des 8 5, der besagt, daß Grundstücke zum Zwecke der
Weiterverpachtnng als Kleingärten nur durch Körperschaften oder
Anstalten des öffentlichen Rechts oder ein als gemeinnntzig an¬
erkanntes Unternehmen zur Förderung des ttleingartenwesens
gepachlet und nur an solche verpachtet werden dürfen ; entgegen-
stehmde Vereinbarungen find nichtig . Für den Fall der Nicht¬
beachtung dieser Vorschrift ist den. Verwaltungsbehörden das Recht
zur ZwangspachtUl g gegeben; das gleiche gilt , wenn die Bereit¬
stellung von Gelände für Kleingartenhau nicht in ausreichendem
Umfange möglich ist : „Werden Grundstücke entgegen der Vorschrift
des Abs. 1 zum Zwecke der Weilerverpachtung überlassen , oder
kann eine Körperschaft oder Anstalt des öffentlichen Recht» oder
ein als gemeinnützig anerkanntes Unternehmen zur Förderung des
Kleingartenwesens zur Kleingartennutzung geeignete Grundstücke
nicht in dem von der höheren Verwaltungsbehörde für erforderlich
erachteten Umfang beschaffen, so kann die untere Verwaltungs¬
behörde nach näherer Anweisung der Landeszentralbehörde die
Eigentümer oder Nutzungsberechtigten solcher Grundstücke auf¬
fordern , sie einer Körperschaft , einer Anstalt oder einem Unter¬
nehmen der im Abs. 1 bezeichnetm Art bis zur Dauer von zehn,
Jahren gegen Zahlung eines angemessenen jährlichen Pachtzinses
(§ 1 Abs. 2) zur Nutzung durch Kleingärtner zu überläsfm *.
Streitfälle werden vor dem Eimgungsamt zum Austrag gebracht.
Durch Landesgesetzgcbung können gterche Vorschriften für die Ver¬
pachtung von Grundstücken bis zu einem ftz ha Größe zur land¬
wirtschaftlichen Nutzung erlassen werden. — Die gesetzliche Neu¬
regelung des Kleingartenwesens «nd der ländlichen Klernvacht wie
ihr rechtlicher Schutz wird nicht nur von jedem Kleingärtner und
Kleinpächter und von dm mannigfachen für ihr Interesse wirken¬
den gemeinnützigen Unternehmungen , sondern von jedem einzelnen
dankbar begrüßt werden, der die große Bedeutung der gärtnerischen
oder landwirtschaftlichen Betätigung für die Nahrungsmittel-
Versorgung der Bevölkerung — namentlich in den Großstädten —
zu würdigen Peiß.

D « Magistrat ._ _ _ _
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